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ſich den Schwierigkeiten gewachſen gezeigt hat Das Ite über „myſtiſchesIR Schauen und Schaffen“ könnte allerdings noch etwas des beſſerenerſtändniſſes erweitert werden, da auf dieſem Gebiete auch bei den Ge
bildeten gewöhnlich vorurteilsvolle Unklarheit, I‚M nicht 3u ſagen Un wiſſen
heit herrſcht. Eine bloß unterhaltende Lektüre iſt das Uch trotz der großenGeſchicklichkeit der Verfaſſerin aturli nicht geworden. Nur Leſerinnen
mit ernſtem Sinne für wahre Geiſtesgröße verden mit ſteigendem Ge
allen durchleſen und vieder leſen eLr auch um olche, die unſerer Zeit

3u ehr ehlen, 3u bilden, iſt das Urchaus empfehlenswerte „Frauen—Hild“ geeignet. Darum ſeien ihm, wie dem el der heiligen Katharina5 Neue Auflagen gewünſcht. Selbſtverſtändlich iſt es nicht nur für Frauengeſchrieben
Mautern, Steiermark Aug (L 8.

13) Roms letzte Tage unter der Tiara. Erinnerungen eines römiſchen
KHanoniers aus den Jahren 1868 1870— Klemens Auguſt Eick
holt, päpſtl Offizier Mit acht Bildern (VIII 319.) Freiburg
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Memoiren verden immer gerne und von manchen mit leidenſchaft—licher brliebe eleſen Denn ſie verſprechen Erkenntniſſe einzelner Ereigniſſe und Einblicke in ganze Zeiträume, die man aus anderen Darſtellungengewöhnlich nicht gewinnen kann N ſelbſt wenn ihr nhalt ſubjektiv ſtarkgefärbt iſt, da ſie nicht elten Sonderziele, vie vd die Rechtfertigung ein
zelner Perſönli

eiten, verfolgen, nehmen ſie doch unſer Intereſſe meiſt
voll und in Anſpru

Die Erinnerungen, in enen Eickholt die längſt vergangenen Tagéſeines tlenſte M pa  lchen Heere in den Jahren — wieder
aufleben läßt, gehören nicht iun die Reihe dbon Veröffentlichungen, VDie
ſie Staatsmänner und eſandte Üüber Politik und Geſellſcha der Konzils—zeit geboten en Ein izier berichtet mn oldatiſch ſchlichten Worten
ſeine rlebniſſe und ſeine Eindrücke, die EL mn Rom, Iu Italien und Süd
frankreich in den etzten Jahren des Kirchenſtaates über das Sbldatenleben
im Dienſte des Heiligen Vaters, über das ömiſche Geſellſchaftsleben, über
die italieniſche Bevölkerung der Campagna, ferner Über die Ereigniſſe zUurZeit des vatikaniſchen Konzils, mM den Tagen des beginnenden deutſchfranzöſiſchen Krieges ſowie über die Einnahme Roms durch die Truppen
des Königs von Italien empfangen hat

Wie Eickholt Tzählt, gat nichts gemein mit jener nervöſen Haſt, die
einen Gedanken nicht 3u Ende denken darf Uun in ungezählten Gedanken—
ſtrichen un Ausrufzeichen ſich efällt; ſein Erzählen hat viel von dem on
eines gemütvollen Geſellſchafters, der ſeine Zuhörer ſtets 3u unterhalten,aber auch 3u feſſeln weiß Prachtvolle Bilder entrollt Uuns inu den Ab'
hnitten „Römiſches Leben“ „Römiſche Künſtler“ und „Oſtern 18687 Voll
Holgen Uir ihm II den „fremden Sattel,“ Uie beauftragt wird,die Verſchwörer auszuheben. Ergreifen ſchildert ELr die benedietio Urbi
61 Orbi Ur den Heiligen Vater Bei der Darſtellung der Einnahme Roms
durch die italieniſchen Truppen begnügt er ich nicht, elbſterlebtes 3 Er
zählen, ondern Er ergänzt ſeinen Bericht durch Verwertung amtlicher Akten
tücke Es iſt klar, daß m den Erinnerungen Eickholts Pius X einehervorragende Rolle ſpielt Wir erfahren reilich hiebei weniger 9on em
Regenten der Kirche und des Kirchenſtaates Als von ſeiner Perſönlichkeit,die enſ nahe tritt „Seine chöne und ympathi  che Erſcheinung,die Anmut ſeines königlichen Betragens, die Leichtigkeit, mit der ETL des
V  Lortes ſich bediente, die Integrität ſeiner Sitten, ſeine F
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reude den Werken
der Wohltätigkeit“ alle die Vorzüge, die der Geſchichtsſchreiber
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Pins rühmt, die eu  en auch aus den verſchiedenſten Abſchnitten der
Eickholtſchen Memoiren heraus.

Viele werden mit Intereſſe leſen, vas Eicktholt über die deutſchen
Künſtler erzählen weiß. die un jenen Tagen m Rom lebten über den
Vorarlberger Gebhard Flatz, den Freund und Kunſtgenoſſen erbecks,
über den weizer Maler akob Wüger, der als Gabriel einer der
Gründer der Beuroner Schule wurde; über den alten Seitz und ſeine Orient—
reiſe; vie der kernige Weſtfale Bildhauer Achtermann trotz ſeines vierzig⸗
jährigen Aufenthaltes mn Rom mit der italieniſchen Sprache immer auf
Kriegsfuß e und nicht zuletzt über den Aufentha des bayri  en Königs
und Kunſtfreundes Ludwig

Bu bereitet nicht em Gebildeten Freude, ſondern paßt
infolge der Schlichtheit der Darſtellungsweiſe auch in jede beſſere Volks
1ek

Linz Dr Franz Berger.
14 „Die völkerrechtliche Stellung des Papſtes un die Friedens⸗

konferenzen. Dokumentierte Darlegung“ von Dr 55

oſef üller
Einſiedeln 1916 enziger
„Die Haager Konvention Dbm 18 er 1907 über das Friedens
vermittlungsrecht neutraler Staater un die rage der pã
Vermittlung“. —  ortrag, gehalten am 23 Auguſt von Dr Joſefüller Freiburg, Schweiz, Kaniſiusdruckerei 1916
„Le programme de paix qu Souverain Pontife et du monde

Catholique“ Dr —J08 Mö́iller Fribourg, Suisse, Imprimerie du
GCanisius 191  C.

tleſe drei Schriften verfolgen den gleichen Zweck; nämlich die o
enannte römiſche Frage endlich einer befriedigenden Löſung näher

ringen; den als künftigen Friedensvermittler ſowie als Schieds—
richter un allen internationalen Streitfragen 3 proponieren. Id  H begnüge
mich, einn kurzes Referat der erſten Arbeit 3u geben, die einen Oktav
band von 234 Seiten bildet und die Unterlage iſt für die eiden folgenden,
kleineren Schriften 0  ndes ſei noch bemerkt, ⁴

6 Dr O

ſef Müller als IIU:·

ermüdliche Apoſtel des Pazifismus die zweite Schrift auch un franzöſiſcher,
engliſcher und italieniſcher Ueberſetzung hat erſcheinen laſſen

Die Arbeit Dr CVU Umfaßt nach ener brientierenden Einleitung
drei Hauptteile Das eſen des Papſttums; 2 Vatikan und Quirinal;

der und die In einem Schlußkapitel macht der erfaſſer
dann einige orſ.

äge zur praktiſchen Erreichung oben angeführten
Doppelzweckes Zum Schluſf ind Doktumente aus der päpſtlichen
matie als Anhang beigefügt. Dr Müller will owohl men theologiſ
kirchenrechtlichen, als völkerrechtlichen Traktat reiben Cr  e ohe
Aktualität ſeines Traktates brauche ich keine brte 3 verlieren. Die römiſche
Frage, von vielen bereits als aktiſch gelöſt betrachtet, gat ich iM gegenwärtigen
Weltkrieg als Urchaus ungelöſt erwieſen. Ohne veiſe beſitzt der QP
nicht die erforderliche Handlungsfreiheit, Am ſeiner ellung als Hirt der

8 genügen. Das italieniſche Garantiegeſetz vo  2 13 Mai 1871
garantiert eben nicht genügend de Papſtes allſeitige Freiheit. Beweis afur
iſt ſchon die erzwungene reiſe aus Rom, die beim Heiligen Stuhl
akkreditierten diplomatiſchen Vertreter der Zentralmächte ausführen mußten,
als Italien in den Weltkrieg eintrat. Gegenwärtig iſt der erkehr des Papſtes
mit ſeinen Untertanen bei den Zentralmächten ehr erſchwert, 10 teilweiſe
unmöglich. Daher haben ſich auch gerade während dieſes Weltkrieges viele
laute Stimmen erhoben, Am eindringlichſt die Löſung der römiſchen rage
beim künftigen Friedenskongreß 3u fordern. Es ſei erinnert An die eiden


